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Der Bebauungsplan Nr. 17 c I "Industriegebiet süd" wurde aufgestellt und enrwickelt mit dem Ziel, Flächenfär produzierende Gewerbe- und Industrieänlagen u.*iiiurl;il;;il5il;;;o* g.oroouren städrebautichenEntwicklung.
Dieser Zielsetnsng droht unterlaufen zu werden. Statt der Ailage von produktionsstätten wird immer häufigerversucht, großflächige Einzeihandelsnutzungen in diesem Gebiät rinru.i.itLo. E-i-ie derurtige Enrwickiung israus städtebauliclien Gründen weder vertretbar noch deckt sie sich mit der landesplanerischen Zielvorgabe,nach der Emsdetten die Funktionen eines Mittelzentrums zu ertüllen hat.

Die.stadt Emsdetten verfügt über ein zentrales versorgungszentrum und mehrere Nahversorgungsbereiche. Siesind bedarßorientiert aussestattet und den wohnquarii..in 
^g.ol;;;;;1";;J"ntri"n erweitertes aoget-;,"'"durch großflächige Einzeihandelsbetriebe in Randiagen hätte erheblich nachteilige Auswirkungen auf diestadtstruktur'zur Folge. Diese Feststellung ir; ;;üä;;;t, äu, autu"hten des Institutes für stadt-, Srandort_,Handelsforschung- und -Beratuns vom NJvember Tgsi. D".i" ;;;;;;;;ää.r iä.s l folgendes ausgefüh.: 

,

"Zur städtebaulichen Absicherung und wirtschaftlichen stützung der seitens der Stadt Emsdetten im veriaufder letzten Jahrzehnte erbrachten vorleistung.n irn nuh*Lnä.r"s"rl*"ö";r s;adtkerns zu einem mittel-zentral bedeutenden Handelsstando'rt sollte seirens der Entscheidungsträger von jeglichen Zergliederungen desEinzelhandels Abstand genonunen werden.
Die Errichtung von großflächigen Einzelhandelsprojekten an peripheren und./oder funktional gerrennrenMikrostandorten birgt die Gefähr in sich, daß alie weiteren Bemühungen zur Festigung des stadtkerns ais demMittelzentrum des Raumes Emsdetten und zum kleinteiligen Ausbau der ortsteilzentren scheiterten. ,,

Darüber hinaus wird unter Ztffer 16.5.3.1 festgestellt:

"Zur ökonomischen Stützung und versorgungspolitischen Sicherung der seitens der Stadt Emsderten und ihrerKaufmannschaft im verlauf der letzten lähre eiurachten rahrnensetzenden vorleistrini;;;iilä;;5üro|"u 0",Zentren des Stadtraumes und insbesondere des Stadtzenrrums zu einem subregionaaü;;;,;;;;;Et;;.i
handelsstandort sollten strategien gefördert werden, die darauf abzielen,

eine wohnortbezogene Nahversorgung dürch Schaffung kleinteiliger Zentren auszu-
Dauen und

schwerpunktmäßig das Hauptzenitum, die Kernzonen des Stadtzentrums,'in seinermitte lzentralen Anziehungskraft weiterhin zu festige n.

(als Bestandteil der Hauptbegrüadurg yom Juni l97a)

Zur wirtschaftlich fundierten Aufuertung der Attraktivität des stadtzentnrms als Erlebnisraum und Begeg-nungsstätte fiir die Bevölkerung der stadt Emsdetten und ihres v"oo.gungs;..ri;[;r wird dringlichempfohlen,

fl ächenkapazitäte n einzuräumen

Die pro ortsteil und Branche differenziert nachgewiesenen Leistungskennziffern wie

Raumleistungen in bestehenden Betrieben
vorhandengs und aktivierbares Kaufkraftpotential

können weitere vertau$nachenexpansionen bei allen zentrumstlpischen Angeboten nur zu Lasten bestehen-der Geschäftszonen vollzogen werden. - ----l
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Auf die daraus resultierenden Gefahren von

i:'lijä:f iäÄ.üü:,I"TH:t?[ffi ffi tr:ffiT',x"i:r,*oo"oaurgnrnddesAus_. bleibens von Kunden und damit ümsätzen

in dem ohnehin zu großstädtisch dimensionierten und damit durch ein hohes Maß .zeichneten staatzeiiruäsl!;ilF;iil;n Emsdetten mit Nacharuck zu verweirun.lon 
Funktionsleere gekenn-

Infolge der gutachterlichen Aussage ist eine sicherung der planerischen Zielsetzung unumgänglich.Grundsätzlich soll dns Gewerb"- ,ioalnäyt.irgruiri'p-a,irär.narn Anlagen vorbehalten bleiben. Nur sokann deren Bedürfnis ou"it oo"iog*"Ä.ä"r", Frouoriio"r- Äo Enrwicklungsmöglichkeit gesicherr werden.
ha rli- -i^L i^-- - rEinzelhandelsbetriebe, die sich ganz oder teilweise an Endverbraucher richten, sind in deu GE- und GI-Gebieten unzulässig' Somit wirJoie ttanungzugunsten des produzierenden Gewerbes gesichert.Ausnahmsweise köinen:"oo"t vuria"ir- 

"*-a 
eirri.riunsr-fi;hen zugelasrrn *"rJ"o, sofern es sich um einAngebot von in Eigenproduktion erstellten waren una zrioehorteilen der gewerblichen Betriebe und Hand-werlsbetriebe, handelt. so werden oun iroa,lk;i;il;;;;", erogri"i,t.i;; Ar-;;. Repräsentation undMarktfähigkeit an den angestarnmten Standorten gewährt.

Die Flächenbegrenzung von 200 qm dieser verkauis- unJ Äussteilungsflächen ist erforderrich, um eine Ent-wicklung zu einem dominierenaen vertauis;;il;;r;;;;ä:. produktionsanreit auszuschtießen,.Außerdem sind in dem festgesetzten ci'c"ui.t uäti-mmte i,"att.-u.rrrägliche Einzerhandersbetriebsformeizulässig. . ---Jt^vlrrYsrLrdölruuB .El.

Dieser festgesetzte Zulassungskataiog der Einzelhandelsbranchen führt ledigiich die Arten auf, die ohnehinzwangsläufig ihre angestarnmten standorte außerhalb der städtischen versoigungsuereicire haben aufgrund
ff#:H:tJen 

Flächengrößen, sowie u"ai"giä"."il,it* n"ätii"n, daß 
'i;;;;;?;wohnungsnahen versor-

Die Festsetzungen sichern, soweit möglich.und ve.rtretbar, die künftige Nutzung des Gewerbe- und Industrie-gebietes' sie vernieiden strukturv"rarrirrnae rin.i"trtuogeo- ö", Geüietscharaft.r im sinne der BauNVobleibt gewahrt.

Die Einschränkungen sind im gesamtstädtischen Interesse notwendig und zumutbar und dienen lediglich alssteuerungsinstrument für derei staoteoautich sinnvoile Zuo.o-nung
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